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VIII . Cap. eeeich en Blu

Baͤumen zu
zu naͤhern, indem die deLe

me , S palieren!und dergle ichen ihnendie t benehmen

wuͤrden . Wenn man ihnen ab5 wegen der Situation des

Orts und Aueltdeilun95der78 hnungkkeinezen andern Platz
zeben unte Hra

lonft

men , ſondern verderben .

Laſſet uns nun auch von denen Plaͤtzen melden,:welche

ſich vor alle Blumen ſchicken , und von der verſchiedene nAuszierung , welche dieſelben auf eine jede Jahrs⸗Zeit ver

urſachen.

Das achte Capitel .

Von dem Platz , der ſich zu jeer Blume
in den Gaͤrten ſch icket , und

vo n8er unterſchie⸗
denen 2

Auszieerungd er
˖ Beete

nach der Jahrs⸗

KWei es — umen gibt , da eine 98 als die andere

&iſtt , ſo 5let man ſie in 3 . verſchiedene Claſ⸗
ſen, naͤmlich in Blumen , welche einen groſſen ,
—. — ſo einen mittelmaͤſſigen , undin die , ſo ei⸗

nen kleinen Platz einnehmen . Dieſer Unterſchied iſt ſehr
nöthig zuwiſſn,damit man nicht eine mit der andern con⸗
fus durch einander miſeche. Denn die hohen w un⸗

fehlbar die niedrigenerſticken , und die mittlern auch dabey
Schaden leiden . Dannenhero muß man bey Ber
— —

— baten eine Ordnung beobachten.
Man!haͤlt davor ,daß der Platz , ſo die Morgen⸗ Sonn —hat ,de Heteor die Blunn n ſey ; allein man kan ſie nick

allem Kau ben Parterren alſo haben , deren Platz w⸗ —
der Garten⸗Gebaͤude nicht zrandert

werden kan . Dieſe
7

Obſer⸗
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324 III . Theil , von der Art , Gaͤrten zu pflanzen .

Obſervation gehoͤret nur vor die kleinen Beetlein der Blu⸗

men⸗Verſtaͤndigen , welche koſtbare Blumen zieglen ; denn

bey einem groſſen Blumen⸗Beete waͤre ſolches unnoͤthig.

Dieſes muͤſſen die Blumen auf allen Seiten einſchlieſſen ,

und ihrer gleichmaͤſſigen Eintheilung nach unterſchiedlich er⸗

ſcheinen , abſonderlich in denen Stuͤck Lauben und denen

von Gras und Laubwerk eingetheilten Parterren .

Wenn man aber die Blumen in denen Kabbaten , von

denen man ſich vorſtellet , daß ſie wohl zubereitet und ange⸗

ordnet ſeyn , nach der Ordnung ſetzen will , muß man ein

Gitter von 4 . bis 5. Zoll von einander liegenden Linien ma⸗

chen , welche in der Quere mit andern durchſchnitten wer⸗

den , und dieſes alles muß nach der Schnurgeſchehen . Die
6 . Schuh⸗breite Kabbaten koͤnen 4 . Reyhen Blumen⸗

Zwiebeln an jeder Seite haben , naͤmlich 8. in allen . Allein

aus denen 3. oder 4 . Schuh⸗breiten ſind 2 . Reyhen auf je⸗

der Seite genug , weil man den Mittel - Platz denen Blus
men und Pflanzen vorbehalten muß , welchen man nach de⸗

nen Jahrs⸗Zeiten darauf zu verſetzen pflegt . Die Zwiebel
theilet man auf Schach⸗Brets ,Art ein , eine 4 . oder J . Zoll
weit von einander , hernach pflanzet man ſie eben in ſolcher

Ordnung .
Wenn man 4 . Reyhen auf jeder Seiten hat , ſo kan

man die 2. naͤchſten an dem Bux⸗Baum mit Tulipanen he⸗

pflanzen , welche ſich von Natur ſenken , durch einen ſtaͤ⸗

kern und haͤrtern Grund an dem Bux⸗Baum aber daran

verhindert werden ; die andern 2 . Reyhen aber ſollen von

Hyacinthen und Narciſſen durch einander vermiſcht ſeyn.

Sehet hier die dreyerley Blumen⸗Zwiebeln von der mittlern

Art , welche man um die Parterren oder Blumen⸗Beete ſe⸗

tzet . Wenn man nur 2 . Reyhen Zwiebeln pflanzen kan ,

weil der Raum der Kabbaten nicht groß genug , ſo machet

man eine von Tulipanen , und die andere von Hyacinthen
und Narceiſſen , oder man kan die Zwiebeln untermiſchen ,
naͤmlich eine Tulipane , hernach eine Narciſſe , und dann

eine Hyaeinth , welches gar ſchoͤn ins Geſicht faͤllt. Na00
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VIII . Cap . Vom Platz einer jeden Blume . 323
S A

kan auch die im Fruͤhling und im Sommer bluͤhende Blu⸗

men durch einander miſchen , um ſich des Platzes zu Nutze

zu machen . Jedoch muß man die Zwiebel mit Zwiebeln ,
und anzen mit Pflanzen ſetzen .

Die leere Plaͤtze mitten in denen Kabbaren fuͤllet man

mit kleinen Taxus und in Kugeln gezogenen Blumen⸗Stau⸗

den an , welche durch fleiſſiges Stutzen nett unterhalten wer⸗

den muͤſſen. Man ſetzet auch in dieſe Mitten Blumen⸗
Pflanzen von mittelmaͤſſiger Groͤſſe, als Loͤwen⸗ Maul ,

Chrytanthemon , die indianiſche Roſen , die Jeruſalems⸗
Blume , Amaranthus , ꝛc. und die groſſe Lilien - Zwiebeln ,

ersKron , tuͤrkiſchen Bund und dergleichen .

Man muß niemalen einige Pflanzen an den Rand der Kab -

ten ſetzen , indem ſolcher Platz vor die Zwiebeln vorbehal⸗
rd , und man ſonſten bey deren Umarbeitung viele

ren würde .

Mittel⸗Platz ſchickte ſich auch vor die Blumen von

er groffen Sorte , wie vor Zeiten der Gebrauch war ; allein

ie fallen wegen ihrer Hoͤhe, und daß ſie ein ganzes Parterre

ſinſtern , gar ſchlecht ins Geſicht , daher man ſie eben

meiden ſoll , als man mit denen groſſen Taxus und

en gethan hat. Dieſe Blumen ſind die Pappel⸗No⸗
die Pyramiden , die Glocken⸗Blum , die Winde ,die Paſ⸗

ſions⸗Blum , die Sonnen⸗Blume , der indianiſche Krebß ,

ie indianiſchen Faſcolen und dergleichen , welche an Ste⸗
＋
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2 muͤſſen angebunden und unterſtuͤtzt werden. Dieſe groſſe

umen dienen mehr zur Bedeckung der Mauern , indem

ſie an denen Gelaͤndern gar wohl koͤnnen ausgebunden wer⸗

den, entweder in einem Hof , oder in einem kleinen Garten

in der Stadt , oder aber zwiſchen denen groſſen freyſtehenden
2

BaumenAluintel4 1*

Was die dritte Art der Blumen , ſo von der kleinen

Sorte ſind , anbelanget , ſo gerathen ſie in groſſen Blumen⸗

Beetennicht, dieweil ſie von denen andern Blumen bedeckt

und erſtickt werden , ſondern ſie gehoͤren nur vor kleine Kab .

baten und Stuͤck⸗Laub , allwo ſie mit denen mittlern und

gar



326 III . Theil , von der Art , Gaͤrten zu pflanzen .

gar zu hohen!nicht ve miſcht werden . Dieſe dritte Art der

Blumen ſind die Baͤren⸗Oehrlein , die
Merz Violen , die

d5auſendſchoͤn , die wafirtte oder Nacht⸗ Violen, —
gel⸗

oder ri chende Ranunklen , Leber⸗Kraut , Schluͤſſel⸗Blu⸗
men , das Scht vein⸗Brod ,Saffran , Camillen , und der⸗
gleichen , mit denen man die Rabbaten , klene Gaͤnglein und

anze
Gras⸗Tapeten , ſo mit Blumen beſetzet , einfaſſen

an

S

Die Anemonen , Ranunklen und
Jenquillen werden

auch unter die niedrige Blumen
gezaͤhlet, und wollen gleich⸗

falls ganz allein auf einem Stuͤck⸗Laub und mit Bli umen

9 z erten Gras⸗ Tapet ſteh en , oder aber in einem S —kel von des Blumen⸗Beets an ſtehen . Man ſetzet
ſie auf einen ! 65 worinnen keine andere Zwiebeln oder

Pfanz⸗n , daher ſie die Kabbate ſowohl in der Mitten ,alt
an dem Rand voͤllig einnehmen muͤſſen.

Die ged dohn. 3 Leucoie , Naͤglein und Duberoſe n wer⸗
den gar feite n in ein freyes Erdreich ge epflanzt ,indemſie in
denen Blume n SScherbenbefſſerforttonmen , in welche man

auch andere Blumen nach der Jahrs⸗Zeit ſetzen kan , zum
Exempel , alle Sorten der — cranthen— Balſaminen ,
oder Balſam Kraut, ꝛc . damit man das ganze Jahr hin⸗
durch etwas haben kan .

Es iſt gar leicht zu erachten , daß die Blumen von der

mittlern Sorte am meiſten geſuchet werden , welche naͤmlich
anderthalb , oder auf das hoͤchſte 2. Schuh hoch ſind ; in —
dem man ſie gleich von weitem erbblicket/ und doch denPro⸗

ſpect keinesweges verhindern . Und von dieſen haben wit
die groͤſte Anzahl .

Morin. Der Ohne ſich bey dene
n Blumen aufzuhalten,

Blumen⸗Gaͤrt⸗ welche in jedem Monat bluͤhen , oder oroſſe Li⸗
ner. ſten davon zu machen , worit men man ſie mehr /
als in einem Monat wiederho let findet , wollen wir ſie nut
durch die Zeit , in welcher ſie blähen, unter ſcheiden , wovon

wir den Winter,als denaͤrgſten Blumen⸗ Feind , ausſchlieſ⸗
ſen . Wir behalten demnach den Somme r , Sruͤhlig 105Herb t



VIII . Cap . Vom Platz einer jeden Blume . 327

Herbſt , als in welchen 3. Jahrs ⸗Zeiten die Blumen im

Flor ſind , mit welchen man die Blumen⸗Beete das Jahr

hindurch nach einer jeden Jahrs⸗Zeit beſetzt , und folglich
nach dieſen 3. Jahrs⸗ Zeiten 3. mal in einem Jahre veraͤn⸗

dert, dieweil alsdenn 3. verſchiedene Arten von Blumen her⸗

vor kommen . Alſo hat man eine beſondere Auszierung im
Fruͤhling, Sommer und Herbſt .

Die Auszierung im Fruͤhling iſt die luſtigſte , und eine

der angenehmſten vor die Augen ; allein ſie iſt wegen der

Zaͤrtlichkeit ihrer Blumen von kurzer Dauer . Die Aus⸗

zierung im Sommer iſt wegen der Menge und Unterſchie⸗
denheit ihrer Blumen die reichſte und conſiderableſte , und

die im Herbſt die ſchoͤnſte und dauerhafteſte , ob ſie ſchon

von Zwiebeln und Blumen , ſo natuͤrlich auf denen Kabba⸗

M Wachf .ten wachwachſen , faſt entbloͤſet iſt .

Durch die Scherben oder Geſchirr koͤnnte Auf ſolche Art

manoͤfftere Auszierungen haben , wenn man al⸗ —
le Monat die Blumen⸗Beete mitin die Scher⸗ zu Trianon

bengeſetzten Blumenveraͤnderte, und ſolche in alle 14. Tage

die Erde der Rabbaten bis an den Rand der veraͤndert.
Scherben ſetzte , welches ſcheinet , als wenn die Blumen in

freyer Erde ſo aufgewachſen waͤren ; allein dieſes iſt was

ſehr ungewoͤhnliches , und von groſſen Unkoſten .
Es gibt auch noch eine andere Auszierung Dieplaͤtze ſind

der Blumen , welche dieBlumen⸗Beete nicht durchdieFigu⸗

angehet, ſondern die Schau⸗Plaͤtze , und in ei⸗ ren deeeaten
ner Vermiſchung der Kuͤbel und Scherben be⸗ Theiisbemer⸗

ſtehet, welche man auf dehen Staffeln und Holz⸗kel worden .
oder ras⸗Erhoͤhungẽrecht nachder Ordnung

ſett . Hierzu ſchicken ſich alle Blumen , abſonderlich aber
das Naͤalein, die Tuberoſe , Amaranthe , Balſamine , die

dreyfäebige Amaranthe und die Levcoien . Dieſe Staffeln
und Blumen⸗Schau⸗Plaͤtze werden nach jeder Jahrs⸗Zeit
eben ſowohl veraͤndert, als die Blumen⸗Beete .

Bey Erwaͤhlung der Blumen muß man ſich ihre Kari⸗

taͤt , Koſtbarkeit und guten Geruch nicht aufhalten laſſen .

2 4 Die

6

9GS83;
4



UN —

328 III . Theil , von der Art, Gaͤrten zupflanzen .duP

Die Rarit dt 29 Koſtbarkkeit machen eine Blume deswe⸗
gen eben nich alleme al deſto ſchoͤrner , und was den Geruch
anbelang ſo wird derſellbe in groſſen Blut nen⸗ Beeten
nicht geſuchet , deren 0705wenn man ſie vor ſchoͤn hal⸗
ten ſoll/ das g J ahr hindurch ohne Unterbre echung , oder
einen leeren u

olalſen 88
bekleidet ſeyn muͤſſen.

ahre Schoͤnheit unſerer Rabb aten , und
8 dasjer nige , was man bey einem groſſen

Bekte wuͤnſchen kan, beſtehet inder
der Blumen , ihrer Dauerh aſtigkeit ,

ſchtiedenheit , er Eintheilung,
einen Blu⸗ oder ? Pfla :

nzung
und Farben⸗ Vertziſchung .

daher ſie Man kannicht in Abrede ſeyn , daßdie gemeint
nwas und einfach nenzuweilen ſchoͤnervon wei⸗

zu einem emerſ einen , als die gedoppelte .Dhannenhers
Fxempel die⸗ muß man von beyderley Sorten h

abe
en , und

nen können . wathen, d weiſſe von jeder Art , umd dieſe Farben
9 egeneinanderzuhalt n . Hat man aber eini⸗

ge rare Blumen , ſo muß man ſie an kleinen Oertern , als
Stuͤck⸗Lauben und Rabbaten eines kleinen Blumen⸗Bee⸗
tes beſonders aufziehen . Jetzt wollen wir nun unſere Aus⸗
zierung vornehmen , und die Blumen eine r jeden Jahrs⸗Zeit
benennen .

Im Fruͤhling beſtehet die Auszierung der Rabbaten
aus denen Zwie beln und Saamen , ſo in dem vorher gegan⸗
genen Herbſt auf freyer Erde geſaͤet worden. Im Som ;
mer von andern Zwiebeln und Sagmen , ſo im Fru uͤͤhling

10
die freye

5
geſaͤet, oder in die ?Miſt⸗Beete gepflanzet

worden . dem Herbſt gibt es wenig Zwiebeln , viel aber
auf Mif „Becte' n und flachen Rabbaten zur Fruͤh⸗
lings⸗Zeit geſaͤete Blumen , welche man im 818 mit ſamt
ihren Erden⸗ Klumpen auf die Rabbaten verſetzet

Zur erſten Fruͤhlings⸗Auszierung , naͤmlich in denen
Monaten Merz , April und May , hat man wenig Pflan⸗
ien , wohl aber viel Blumen⸗Zwiebeln , als

Fruͤh⸗

2
Die Rabbaten

in denen Tha-
illeries ſind je⸗

derzzeit ſt
15

6*

vVein
vir hier ge⸗
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VIII . Cap . Vom Platz einer jeden Blume . 329

Früͤh⸗Tulipanen von allerhand Sorten . Zwiebeln .

Hedoppelte und einfache Anemonen . Fatzen .Gedoppelte und 4 iche Anemonen . —Ranunklen von Tripoli .
Gedoppelte und 18 ache Jonquillen .
Gelbe niedrige ! Ranunke n , oder GoldKnoͤpfe.
Hyacinthen von allerhand Sorten .
Iris bulboſa , und andere .

Einfache und gedoppelte Narciſſen .
Das

fruͤhe SSchwein - Brod .
Die Kaiſers⸗Krone .
Der Saffran , oder Fruͤhlings⸗Crocus .

Die Baͤren- Oehrlein . Alantin.
Das Leber⸗Kraut . Wurzeln .

Die Nacht⸗Violen .
Die Levcoin .

Die einfache und gedoppelte gelbe Violen .
Die Schluͤſſel⸗Bluͤmlein .
Die Merz⸗Viole en.

Die Taufendſchoͤn.
Die May⸗Bluͤmlein .

E
K

⁰
2 92

Die Sommer⸗Auszierung , naͤmlich im Junio , Julio
und Auguſto , iſt weniger mit Zwiebeln verſehen , iſt aber
viel reicher an ! Pflanzen und Wurzeln .

Die ſpate Tulipanen . Zwiebeln

Die ei ſſe Lilien . und Tatzen .

Die Pom meranzen , oder Feuer⸗Lilien .

Die tuͤrkiſche Buͤnde .
Die Pœonien⸗Roſen .

Nemoracle, oder Blume von einem Tage .

Die
T
Tuberoſen .

Der Ehrenpreyß .
Die Glocken⸗Blume.Das 3

Jeruſalems⸗Kreutz .
Die Naͤgelein von 323 Art .

5 2 er
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Theil , von der Art , Gaͤrten zu pflanzen .

par niſche Hahnen⸗Kamm .
uchen⸗S chelle.·

—

Pflanzen. Die indiani
ſche Flecken⸗Blume .

Wurzeln . Die gelbe Violen .

Der jaͤhrliche Bauern⸗Senff .
Der gedoppe

lte Mag⸗oder Mon⸗Saamen .
Der Ritter⸗Sporen .

Die Ba —
Die Sonne Blume .

acheMacht⸗Viole .

edoppelte * t⸗Viole, oder Engliſche .
daniſche Naͤgelein .

Poreten⸗Naͤge11ein .
gley
Jleh .

Mutter⸗Kraut .

²

2

9 7
2

2

258
228835

iege doppelte Klapp' ek⸗Roſe .
e Cai nille .

ie
ie klebrichte Lychnis .

Die Gold⸗Blume .

Das Loͤwen⸗Maul .

Die Rein⸗Blume .
Das gemeine undſchoͤnere Baſilien⸗Kraut .
Das Ochſen⸗ Auge .

Das Stech⸗Kraut , oder Statiſée .

r Herbſt , —
aus dem September , October und No⸗

bender beſtehet , hat in ſeiner Auszierung wenig Zwiebeln

wohl aber viel Pflanzen.
Zwiebeln . Die Tuberoſe .

Der Crocus , ober Herbſt⸗Saffran .
Das Oerbſt⸗Schwein⸗Brod.

835
29

—

Pflanzen und Das Stern⸗Kraut , oder Auge Chriſti .
Wurzeln . Der Wunder⸗Baum , oder Kicinus .

Die Ringel⸗Blume .
Dit
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Die Nachtſchoͤne, oder von Peru .
N

Der unterſchie d107Amaranth .

Di dinnif he

Der Baldrian .
ee

Der geſtreiffte und gefuͤllte Balſamin .
Dor Mg

Naul .

gekre Stor rch⸗Schnabe 4

— — .
Bauern - Senff .

Die So Blume .

Die Ambra⸗ lum 05
Ob man ſchon den ?Winter von der Zierde der B

ausgeſchlloſſen, ſo traͤge t marde ch nichtsde ſto weniger j

derzeit , abſonderlich in denen kleinen SStabl,0 aͤrten , un .

geachtet der Kaͤlte im⸗
Dee. mber , Januario und Fe bruariio ,

— einigen Blumen Verlangen . Sehet alſo hier ditje⸗

nige , ſo man, b8
ben kan .

Einfaiche Anemonien . Zwiebeln

Winter⸗Schwein⸗Brod .

Winter⸗ Hyacinthen .
Fruͤhzeitige Tulipanen .
Der fri uͤhzeiitige — —Die einfache Nareiſſen .
Die Schnee⸗ Tröͤpflein.

00

Schluͤſſel⸗Bluͤmlein . Pflarnzen und

Das Leber⸗Kraut,
Wurzeln .

Es gibt auch noch einige andere Arten von Blumen ,

welche aber nicht viel zu bedeuten haben , und weiter zu

nichts dienen , als einer privat Perſon den Kopf verwirrt

zu machen⸗ und die Buͤcher derer Blumen⸗Verſtaͤndigen zu

vergroͤſſern .Manhat de emnjach nur diejenige en Blumen hier⸗

her geſetzt , welche die ſchoͤnſte , und einem jede n bekannt ſind ,

damit deren Wartung und Anſchaffung' ddeſto leichterffalleMan
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Man hat auch deren unterſchiedene Namen angemerket ,
um eine mehrere Frlärund zu geben .

Es gibt Blu⸗ Man kan noch in dem Herbſt Anemonien
men deren Flor und Ranunkl⸗ n haben wenn man ſie ein wenig
man vie 47
— — einan⸗ſpat ge pflanzzet, und man kanuͤberta Upt fagen,
der erhalten , daß man ver ſichert ſey faſt 0·

oder erneuern zu haben , wen nm an ſie zu verſe
kan/ 3 bold

und von einemMonat zum and
man , ſo ba

zu beobackſie ansgeb lü⸗
ub

— ach
D —— 3 910

Sken⸗ ne jed e Jahrs⸗Zeit wohl beklei

5

het ,
en

ge l abſchnei⸗ ob man ſchon zur unterf ſchiednen Zeiten B Flumen
det, deraleie ſäen und pflo zen kan, damit

man
deren auf je⸗

Daschenſind d „ 0 8
Loͤwen⸗Maul ,

de Jahrs⸗Zeit ge nieſſe ſo iſt es doch gewißd aß

— 805
Wn⸗ ſie niemalen ſo ſchoͤn hervor kommen, als zu

timum , das hrer von der Natur beſtimn iten, Zeit . JedochMutter Fraut gibtes auch einige Blumen , welche , ob ſief ſchon

—— — —
von einerley;Art ſeyn, nichts deſto wenigerdar⸗

innen un fle chieden, daß einige fl
uͤh⸗

oder im

Fruͤhling , die andern aber ſpat , oder im Herbſtkommen , als
wieder Saffran, oder Schwein⸗ „ Br od , deren Bl uͤthe man

in dem Fruͤhling und Herbſt haben kan.
Gleichwie es unmoͤglich iſt , daß bey Auszierung der Blu⸗

men nicht ein leerer Plat ſolte gefunden werden , entweder

daß ein Zwiebel abgeſtanden, oder eine Pflanze nicht ein⸗

gewuurzelt ; alſo muß man von allen Sorten der Blumen
im Vorrath haben , ſowohl in denen Scherben , als guf de⸗

nen flachen Rabbaten , damit man von jeder Jahrs Zeit die
leere Plaͤtze wieder

anfällen
kan . Es duͤrffen eben ſolch er

Blumen nicht viel im Vorrath ſeyn, jedoch hat man einige
unumgaͤnglich noͤthig. Dann es wuͤrden die Kabbaten an

gewiſſen Orten leer
erſcheinen

wenn man ſolches
nicht durch dergleichen Vorſorge ver⸗

mittlen koͤnnte.

Ende des dritten Theils .
DerE
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